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Ein originelles Andenken an ſeinen Aufenthalt in der
militäriſchen Ferienkolonie hat ſich wie aus Worms berichtet

wird der als Reſerviſt eingezogene baieriſche Unteroffizier Michael
Metzger dadurch verſchafft daß er mit Verwendung von in
manchen Kaſernen nicht gerade ſeltenen Flöhen auf Karton eine
Erinnerungsſchrift folgenden Jnhalts zuſammengeklebt hat

Kgl baier 3 Jnf Regt Prinz Karl von Baiern
M 71 Vierte Compagnie M 71/84

Zur Erinnerung an
1885 meine Dienſtzeit 1888

Unteroffizier Michael Metzger
Lith u Verl von A M

Zu dieſem wunderlichen Machwerk deſſen Anfertigung 4 Monate
in Anſpruch nahm hat der geduldige Urheber der ſtattlichen Zahl
von 8509 Flöhen bedurft bei deren Fang ihm ſeine Kameraden
übrigens freundliche Hilfe leiſteten Dieſe in ihrer Art einzige
Arbeit war in Worms zur Beſichtigung ausgeſtellt

D

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Zu der Koch ſchen ſenſationellen Erfindung ſchreibt

man dem B T Die Beobachtungen am Krankenbette welche
Herr Geh Rath Koch ſeit etwa zwei und einem halben Monate
anzuſtellen Gelegenheit hatte laſſen zwar noch lange kein ab
ſchließendes Urtheil zu allein es zeigt ſich mit jedem Tage deut
licher daß der von Koch eingeſchlagene Weg zu einem gedeih
lichen Ziele führen werde Das Krankenmaterial welches
Herrn Koch zur Verfügung ſteht iſt nur zum allergeringſten
Theil der Charité Verwaltung entnommen Jn den allererſten
Berſuchsſtadien dürfte dies der Fall geweſen ſein Jetzt wählt
ſich der Forſcher für ſeine r Kranke aus denverſchiedenſten Geſellſchaftskreiſen Die Behandlung der Patienten
erfolgt keineswegs ausſchließlich in geſchloſſenen Krankenhäuſern
vielmehr verbleiben ſie je nachdem es ihnen der Allgemeinzuſtand
geſtattet bei ihren gewohnten Beſchäftigungen oder in den
Familien Herr Geh Rath Koch verfügt bereits über Erfahrungs
reihen die ſich auf mehr als hundert in Behandlung
befindliche Tuberkuloſe beziehen Das erforderliche
Krankenmaterial ſtellen meiſtentheils praktiſche Aerzte Erfreulich
iſt es zu erfahren daß die Koch ſche Heilmethode auch in vor
geſchrittenen Krankheitsſtadien ſich als wirkſam erweiſt Man
glaubt in eingeweihten Kreiſen daß eine erſte öffentliche Dar
Jegung der bisherigen Heilergebniſſe allerdings in nicht mehr
JIanger Zeit bevorſteht und man nimmt an dieſelbe werde in
Form eines Vortrages in der hieſigen Mediziniſchen Geſellſchaft
beſtehen Eine nicht geringe Anzahl von auswärtigen Pathologen
Klinikern und KrankenhausDirektoren wartet nur auf die Zeit
angabe wann die betreffende Sitzung in der hieſigen Medi
ziniſchen Geſellſchaft gehalten werden würde um ſofort hierher
Zu eilen zu hören und die Ergebniſſe zu prüfen Wir werden
an dem betreffenden Abende ſo eine Art von außerordentlichem
Aerztekongreß in Berlin zu verzeichnen haben Der Berl B C
ſchreibt zu der Sache Wir ſind in der Lage ohne Rückhalt die
Verſicherung abgeben zu können daß die Wirkſamkeit des
Koch ſchen Heilmittels auf Tuberkelbacillen nun
mehr auf das beſtimmteſte feſtgeſtellt iſt Unter den
jenigen Formen der tuberkulöſen Erkrankungen welche der Kunſt
es Arztes am hartnäckigſten trotzten nimmt der Lupus eine

hervorragende Stellung ein Es iſt dieſes eine mit mehr oder
minder umfangreicher oder vollſtändiger Zerſtörung der Geſichts
haut der Naſenflügel oder der Lippen einhergehende auf Tuberkuloſe beruhende Srkrenkung der Haut welche ſehr oft zur All

gemeinJnfektion des Körpers führte Jhre Heilung wurde bis
jetzt nur in der Weiſe bewirkt daß der Zerfall der betroffenen

artien nicht mehr abgewartet wurde ſondern daß man alles
infizirte Gewebe entweder mit Hilfe von Aetzmitteln oder durch
Ausſchabung mit ſcharfen Jnſtrumenten zerſtörte wenn man es
nicht vorzug die Glühhitze in Anwendung zu ziehen Es iſt
dabei ſelbſtverſtändlich daß n dieſer Zerſtörungen künſtlicher
Art nicht minder entſtellende Narbenbildung eintrat als wenn
die Zerſtörung durch die Krankheit ſelbſt bedingt war man hatte
bei Anwendung der Kunſtmittel nur die Beruhigung ein Fort
ſchreiten des Prozeſſes zu verhindern Der Verlauf der beregten
Erkrankung erſtreckte ſich von circa ſechs Wochen bis über Jahre
Es iſt nun einem unſerer berühmteſten Chirurgen gelungen mit
Hufe des Koch ſchen Mittels den unerhörten Erfolg einer

eilung in fünf Tagen herbeizuführen
S er Muſeum ſind gegenwärtig die Entwürfe

um Reuter Denkmal in Neubrandenburg ausgeſtellt
n der zu dieſem Zweck ausgeſchriebenen Konkurrenz haben ſich

nachfolgende Herren betheiligt R HenzeDresden O Dobbertin
amburg Joſef Echteler München H Berwald Schwering ReuterBerlin und Martin Wolff Charlottenburg Während

von den erſtgenannten Herren jeder nur einen Entwurf aus
arbeitete hat der zuletzt erwähnte deren drei eingeſandt Jedoch
iſt zu bemerken daß zwei dieſer Entwürfe welche den Dichter

als ſitzende Figur behandeln ſich nur durch den Sockel unter
ſcheiden Die aus fünf Herren dem hanſeatiſchen Geſandten
Dr Krüger den Profeſſoren Schaper und Siemering und den
beiden Hofräthen Bürgermeiſter Brüdener Neubrandenburg und
Muſeumsdirektor Dr Schlie Schwerin beſtehende Jury hat einer
der beiden ſitzenden Figuren von Martin Wolff Charlottenburg
den Preis zuerkannt Mit dieſem Urtheil wird die Mehrzahl der
Betrachter einverſtanden ſein

Aus München ſchreibt man der Fr Ztg über die von
uns bereits vor einigen Tagen mittelſt Eigentelegramm gemeldete
Affaire Maximilian Schmidt Ein literariſcher Streit macht
ſeit einigen Tagen in hieſigen Schriftſtellerkreiſen viel von ſich
reden Jn Pr Conrad s Geſellſchaft wird dem Hofrath
Maximilian Schmidt der Vorwurf des Plagiats gemacht
Schmidt habe ſich in ſeinen oberbgieriſchen Erzählungen und
Romanen eine große Anzahl von Stellen aus einer im Jahre
1861 erſchienenen Arbeit des Oberſten v Reder wortwörtlich
angeeignet Schmidt welcher ankündigt er werde die Angelegen
beit zu gerichtlicher Entſcheidung bringen erklärt er habe zu
jener Zeit Reder ſeine Tagebücher und Manuſkripte zur Ver
fügung geſtellt und gemeinſam mit jenem gearbeitet auch habe
ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen zwiſchen ihnen beſtanden
daß ſie ſich gegenſeitig Zweckdienliches entnehmen dürften Auf
den Ausgang dieſes unerquicklichen Streits darf man geſpannt
ſein zumal Herr Oberſt a D v Reder in einer Zuſchrift an
das Vaterland erklärt daß er mit Herrn Hofrath Schmidt nie
mals irgend eine ſchriftſtelleriſche Arbeit gemeinſam gefertigt habe
Die münchener Bevölkerung nimmt im ganzen und großen gegen
Schmidt Partei und ſtützt ſich dabei auf Vorkommniſſe welche
die perſönlichen Angelegenheiten des Hofraths betreffen Schmidt
legte kürzlich aus Geſundheitsrückſichten den Vorſitz der
hieſigen Sektion des Deutſchen Schriftſtellerverbandes nieder
Jetzt wird bekannt daß dieſe Abdankung eine gezwungene war
von den Mitgliedern des Verbandes gefordert weil es die
moraliſchen Qualitäten des Schmidt zur Unmöglichkeit n achten
daß Schmidt dieſen hervorragenden Ehrenpoſten bekleidete Man
erfährt nun auch daß Schmidt der früher baieriſcher Offizier
geweſen des Rechtes verluſtig erklärt worden iſt die Uniform zu
tragen und ähnliches mehr Die ganze Angelegenheit dürfte
unzweifelhaft die Gerichte beſchäftigen

Der in Marſeille am Sonnabend aus China und
Hinterindien eingetroffene Poſtdampfer Saghalien brachte
intereſſante Nachrichten über die Forſchungsreiſe des Prinzen
Heinrich von Orleans im Jnnern Aſiens mit Der Prinz
berichtet über die Auffindung erloſchener Vulkane und einer über
8000 m hohen Bergkette auf dem Plateau von Tibet Das
Thermometer war daſelbſt 40 Grad unter Null geſunken ſodaß
mehrere Diener des Prinzen erfroren ſind

b Berlin 9 Nov Der Königsgardiſt jene reizende
Operette des Mikadokomponiſten Sullivan die im vorigen
Jahre von einer engliſchen Sängergeſellſchaft hier aufgeführt
wurde hat geſtern bei ihrer erſten deutſchen Aufführung im
Friedrich Wilhelm ſtädtiſchen Theater einen ſtarken

Erfolg erzielt Die deutſchen Bearbeiter Zell und Genes haben
die Handlung von England in das Sachſen Auguſt des Starken
verlegt Die luſtige Handlung mehr noch die melodiöſe fein in
ſtrumentirte Muſik fanden außerordentlich lebhaften Beifall der
auch durch die gelungene Darſtellung wohl verdient war Den
Schluß des Abends bildete das neue Ballet Sonne und Erde
von den Herren Gaul und Haßreiter mit der Muſik des
wiener Kapellmeiſters Bayer Eine hübſche Jdee die pan
tomimiſche Darſtellung der vier Jahreszeiten iſt mit Phantaſie
und Geſchmack hier durchgeführt Realiſtilche Genreſcenen
wechſeln mit phantaſtiſchen Bildern ab die Darſtellung des
Lebens und Treibens in einem modernen Seebade weckte ſtürmiſchen
Jubel und das Schlußbild mit ſeiner Tannenbaumfülle wirkte
ſehr ſtimmungsvoll Ein prächtiger Walzer wird wohl die nächſte
Tanzſaiſon beherrſchen und es iſt möglich daß das reich aus
geſtattete und virtuos dargeſtellte Ballet alle vier Jahreszeiten
überdauert Die Freie Volksbühne gab heute ihre
zweite Vorſtellung Vor Sonnenaufgang das ſoziale Drama
von Gerhart Hauptmann wurde anſtändig aufgeführt und
der ſozialdemokratiſche Agitator Loth fand für ſeine unreifen
Schlagworte lauten Beifall bei ſeinen zahlreich erſchienenen
Parteigenoſſen Von einer eigentlich poetiſchen Wirkung war
wenig zu verſpüren

Kleine Theater Nachrichten Das neue Schauſpiel
Der neue Herr von Ernſt v Wildenbruch iſt zur Auf

führung im königl Schauſpielhauſe angenommen worden
Jn Graz fand vorgeſtern die Erſtaufführung des Volks

ſchauſpiels Am Tage des Gerichts von P K Roſegger
ſtatt Jm londoner Covent Garden Theater wurde
dieſer Tage ſeit 30 Jahren zum erſten male wieder Gluck s

agens und Euridice aufgeführt und fand ſtürmiſchen
Jeifall
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15 Der Kammerdiener des Kaiſers

Hiſtoriſcher Roman
von J Pederzani Weber

Sein Erſcheinen im heutigen Kriegsrathe löſte ihre Zungen
und brachte den General von Lamberg ſo ſehr in Zorn daß
er ſeinem Nachbarn zuflüſterte

Was will der Mönch unter uns Er hält zum Kaiſer und
wird uns verrathen

Dieſe im Unmuthe lauter geſprochenen Worte drangen
ans Ohr des Hochmeiſters Er wandte ſich nach der Stelle

pe General ſtand und ſagte die Blicke ſtarr auf ihn
eftend

Jch halte zum Kaiſer weil ich ihm ebenſo wie Jhr und
das ganze Heer Treue geſchworen habe Suchet den Ver
räther unter denen die im Begriffe ſtehen ihren Fahneneid
zu brechen

General Lamberg erblaßte vor Wutb denn er glaubte ſich
tödtlich beleidigt ehe er aber ein Wort reden konnte rief
Erzherzog Matthias der Zeuge dieſes Geſpräches geweſen

Jch eröffne den Kriegsrath Das erſte Wort in demſelben
gebührt meinem Bruder dem Statthalter von Tirol und
Hochmeiſter des Deutſchen Ritterordens

Dieſer trat an den Stuhl in dem ſich der Erzherzog
niedergelaſſen hatte und ſagte mit einer Stimme welche die
tiefe Bewegung ſeines Jnnern verrieth

Mein erſtes und letztes Wort iſt Haltet Frieden mit dem
Kaiſer unſerm Herrn

Die Heerführer gaben durch Mienen und Geberden kund
daß ihnen dieſer Rath durchaus nicht Sie keiner aber
wagte früher etwas zu erwidern ehe Erzherzog Matthias
ſich geänßert hatte

Dieſer ſprang von ſeinem Sitze empor und rief Rudolfus
57 nicht mehr Kaiſer ſein denn er iſt dem Wahnſinn ver
allen

Das haben ſeine Gegner verbreitet, unterbrach ihn der
Hochmeiſter heftig Kaiſer Rudolfus leidet an der Melan
cholie die ihn ab und zu menſchenſcheu macht Sein Geiſt
aber iſt klar und ſein Wille ungebrochen

Jhr täuſchet Euch lieber Bruder, erwiderte der Erz
herzog Der Beherrſcher des heiligen römiſch deutſchen

iſt das willenloſe Werkzeug ſeines Kammerdieners ge
worden

Als der Hochmeiſter eine abwehrende Geberde machte die
r a ren an den Worten des Bruders verrieth fuhr
ieſer fort

Fordert Beweiſe für die Wahrheit meiner Behauptung
und ich will einige geben die Euch mit Entſetzen erfüllen
werden

Nach dieſen Worten wandte er ſich zu den Heerführern und
agte

Jch unterbreche den Kriegsrath und lade Euch ein Zeugen
des Verhöres zu ſein das einen Mordanſchlag gegen unſer
Leben enthüllen wird

Während die Anweſenden über dieſe Rede in Aufregung
geriethen und zu zweien oder dreien geſondert leiſe darüber
ſprachen hob Erzherzog Matthias den Vorhang des Zeltes
und rief nach außen

Hauptmann v Slavato
An der Schwelle erſchien ein Offizier in voller Rüſtung

der einen gefeſſelten Mönch führte
Als dieſer den Hochmeiſter erblickte warf er ſich zu deſſen

Füßen und ſchrie
Schützet mich Jch will alles eingeſtehen

Der Hauptmann ſprang hinzu und wollte den Mönch weg
zerren da legte Erzherzog Maximilian ſeine Hand auf die
Schulter des Gefangenen und ſagte

Der Mann trägt das Gewand der Kirche Er ſteht unter
ihrem Schutze

Fürchtet Euch nicht Herr Bruder, unterbrach ihn Erz

herzog Matthias Jn der Mönchskutte ſteckt der Jude
Baruch Geizvogel

Geizvogel rief der Hochmeiſter aus Geizvogel den ich
zu Jnnsbruck vom Galgen erlöſt habe

Ja derſelbe Geizvogel, fuhr Erzherzog Matthias fort
der wegen Betrug und Fälſchung gehängt werden ſollte

Das iſt ſein Dank Er wollte Euch und mich erdolchen
Nach dieſen Worten übergab der Hauptmann ihm ein langes
Dolchmeſſer das er wie er ſagte in dem weitfaltigen Aermel
des Mönches gefunden hatte Der Erzherzog betrachtete die
Waffe aufmerkſam und ſagte Der Dolch trägt das Wappen
des Kaiſers Rudolfus Das iſt ein neuer Beweis gegen den
jenigen welcher den Mörder abgeſandt hat

Der Hochmeiſter der rathlos daſtand trat näher und fragte
ihn mit leiſer Stimme

Könnt Jhr mir das Geheimniß das hier liegt enthüllen
Schonet aber den Kaiſer und ſprecht nicht laut

Kaiſer Rudolfus, erwiderte Erzherzog Matthias mit er
hobener Stimme ahnt nichts von der Blutthat die an uns
beiden verübt werden ſollte Sie iſt das Werk ſeines Kammer
dieners Philipp Lang

Er zog ein Pergamentblatt aus der Bruſttaſche ſeines
Mantels und hielt es dem Hochmeiſter unter die Augen

Kennt Jhr dieſe Unterſchrift fragte er
Es iſt der Handzug des Kaiſers, erwiderte dieſer nach

dem er ſie aufmerkſam betrachtet hatte
Leſet den Jnhalt des Briefes, fuhr der Erzherzog fort

Der Hochmeiſter folgte der Aufforderung und rief entſetzt
Bei Chriſti Blut Der Kaiſer iſt wahnſinnig geworden
Erzherzog Matthias ergriff das Blatt welches ſein Bruder

auf den Tiſch geworfen und las laut
Rudolfus der Zweite des heiligen römiſch deutſchen Reiches

Kaiſer und Gebietiger befehlen daß unſere Brüder Matthias
und Maximilian die uns der Krone berauben wollen aus
dem Leben geſchafft werden

Die Heerführer faßten als ſie dieſe Worte hörten nach
den Griffen ihrer Degen einige drängten ſich um den Erz
herzog Matthias und betheuerten

Wir werden Euch bis zum letzten Blutstropfen ver
theidigen

Und andere erhoben die rechte Hand indem ſie begeiſtert
ausriefen

Es lebe Kaiſer Matthias unſer glorreicher Herr
Der Erzherzog ſtand hoch aufgerichtet in der Mitte des

Zeltes und wartete bis die Aufregung der Generale ſich ge
legt hatte dann ſprach er

Kaiſer Rudolfns weiß nichts von dieſem Mordanſchlage
So betheuert der ehrwürdige Biſchof von Prag der heute
aus Prag hier eingetroffen iſt Am Tage wo er abreiſte
durfte er vor dem Kaiſer erſcheinen und dieſer den die
Schwermuth für einige Zeit verlaſſen hatte trug ihm Grüße
an uns ſeine geliebten Brüder auf

Der Achtbrief aber, unterbrach ihn der Hochmeiſter
widerſpricht dem was der Biſchof von Prag Euch meldet

Siegel und Unterſchrift an demſelben ſind echt
Der Achtbrief ſowohl als deſſen Siegel und Unterſchrift,

erwiderte der Erzherzog ſind gefälſcht Auch dieſer Be
trug iſt das Werk des Philipp Lang

Dann befahl er dem Baruch Geizvogel der noch immer auf
den Knieen lag
VBekenne alles damit du einen Kopf retteſt Dieſes Ver

ſprechen wirkte zauberhaft denn der als Mönch verkleidete
Jude ſprang auf und begann ohne eine Frage abzuwarten zu
beichten Er ſei aus Tirol zu Philipp Lang ſeinem einſtigen
Glaubensgenoſſen nach Prag geflohen Dieſer nahm den wie
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er ſagte in allen Schlichen Erfahrenen in ſein Haus auf und
gebrauchte ihn zu allerlei böſen Dienſten

Eines Tages, fuhr Baruch Geizvogel fort befahl mir
Philipp Lang Schleiche dich in das Lager des kaiſerlichen

77 bei Linz und verſuche in das Zelt des Erzherzogs
Matthias zu dringen

Sie werden mich den Juden der den gelben Tuchring auf
Hut und Rock trägt nicht einlaſſen, unterbrach ich Lang

Was ſoll ich dort thun
Du ſollſt als Mönch erſcheinen und den Erzherzog

Matthias tödten
Jch ſträubte mich ihm zu gehorchen obwohl er eintauſend

Dukaten als Lohn anbot endlich rief er als ich mich immer
weigerte Der Kaiſer ſelbſt hat befohlen daß ſeine beiden
Brüder die ihm feindlich geſinnt heimlich ermordet werden

Seine beiden Brüder ſchrie ich entſetzt Erzherzog
Maximilian der mich zu Innsbruck vom Galgentode befreit
hat muß verſchont bleiben

Statt einer Antwort zeigte mir Philipp Lang einen Brief
der Unterſchrift und Siegel des Kaiſers trug und jetzt willigte
ich ein Jch wußte ja nicht daß alles gefälſcht ſei

fr a wird den guten Erzherzog Maximilian umbringen
agte ich

Mendel Geisler, erwiderte er
Nachdem Geisler und ich in der Hofburg Mönchskleider

angezogen und uns mit Dolchen aus der kaiſerlichen Waffen
kammer ausgerüſtet hatten wanderten wir auf verſteckten
Wegen nach Oeſterreich

Meine Anhänger in Prag, unterbrach plötzlich ErzherzogMatthias die Erzählung des Geizvogel erfuhren durch hre

Späher welche den verhaßten Kammerdiener des Kaiſers nicht
aus den Augen laſſen die Abreiſe der beiden Juden und gaben
mir Nachricht davon So iſt es uns gelungen den einen zu
fangen während der andere da er ſich wehrte niedergeſtoßen
wurde Man fand in ſeiner Taſche den Achtbrief des
Kaiſers

Der Hochmeiſter ſtand lange ſprachlos und der Ausdruck
ſeines Antlitzes verrieth daß ihn ſchwere Gedanken bedrängten
endlich faßte er ſich trat an die Seite ſeines Bruders und
ſprach in ernſtem Tone

Führet das Heer nach Böhmen Es ſoll den Kaiſer aus
den Händen derjenigen befreien die ſeine Krankheit und Ge
walt ſchändlich mißbrauchen

Erzherzog Matthias drückte ihm warm die Hand und er
widerte mit leuchtenden Blicken Jch danke Euch lieber
Bruder für dieſes Wort Gott iſt mein Zeuge daß ich nichts
anderes im Sinne habe als das Wohl des unglücklichen
Kaiſers und das Heil des Reiches

Dann befahl er dem Hauptmann
Bringet den Juden in ſicheren Gewahrſam Das Leben

ei ihm geſchenkt Nachdem Geizvogel und deſſen Wächter
s Zelt verlaſſen hatten ſagte er zu den Heerführern

während er die Hand des Hochmeiſters faßte
Wir haben uns geeinigt und ſtimmen daß morgen das

Heer nach Böhmen aufbrechen ſoll
Lauter Zuruf und Degengeraſſel verkündeten daß ſein Vor

ſchlag allſeitige Zuſtimmung gefunden hatte
Jn dieſem Augenblicke erſchien am Eingange des Zeltes ein

Offizier deſſen mit Staub bedeckte Rüſtung den langen Ritt
den er gemacht verrieth

Willkommen General v Rußwurm rief ihm Erzherzog
Matthias entgegen Welche Botſchaft bringt Jhr uns aus
Ungarn

Der Ankömmling erwiderte nachdem er den beiden Erz
herzögen den militäriſchen Gruß geboten Vor acht Tageniſt en Zſitva Török der Friede mit den Türken

worden
Jhr wollt ſagen, unterbrach ihn Erzherzog Matthias

mit den Türken und ihrem Verbündeten dem Siebenbürger
fürſten Stephan Bathory

Der Friede wurde mit den Türken allein abgeſchloſſen,
gab General Rußwurm zur Antwort

So lange Stephan Bathory uns gegenüberſteht iſt nicht
an Friede zu denken fuhr der Erzherzog fort Hat er
denn das Bündniß mit den Türken gelöſt

Stephan Bathory iſt todt erwiderte der General
Todt rief der Erzherzog erſchrocken aus Mit ihm ſank

der mächtigſte Gegner des Kaiſers ins Grab Dieſe
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Gegnerſchaft hat auch der Kammerdiener Philipp Lang rer
ſchuldet Stephan erſchien eines Tages in Prag um vom
Kaiſer die Rückerſtattung einiger Güter in Ungarn zu ver
langen Seine Forderung war gerecht trotzdem wurde er wie
ein läſtiger Bettler behandelt Kaiſer Rudolfus weigerte ſich
ihn zu empfangen und Philipp Lang ließ ihn einen halben
Tag lang in den Vorgemächern auf Antwort warten Als
der heißblütige Fürſt über dieſe Behandlung in Zorn gerieth
bot ihm der Kammerdiener des Kaiſers ſeine Vermittelung
unter der Bedingung an daß er eines der zurückerſtatteten
Güter ihm ſchenken würde Stephan warf ihm ſeinen Hand
ſchuh ins Geſicht und verließ mit den Worten Ich treibe
mit meinem Recht keinen Schacher die Burg und Prag um
ſich mit den Türken zu verbünden Der Feldzug gegen dieſe
beiden Gegner die Ungarn und Mähren in eine Wüſte ver

ren hat Tauſende von Menſchen und Millionen Geld
gekoſtet

Der Erzherzog hatte dies zum Hochmeiſter gewendet erzählt
und fragte nachdem er geendet den General Rußwurm

Jn welcher Schlacht iſt Stephan gefallen Er war ja
immer tollkühn und der erſte beim Angriff ß

Der Siebenbürgerfürſt ſtarb an Gift, erwiderte dieſer
das ihm ſein Kanzler Kotoi heimlich in den Morgentrunk

gethan hatte Es geſchah an dem Tage als die Friedens
verhandlungen begannen

Jhr ſeit zu guter Stunde angekommen, ſagte Erzherzog
Matthias IJch betrachte das Ende unſeres Gegners und den
Friedensſchluß für ein günſtiges Vorzeichen daß unſer Feldzug
nach Böhmen glücklich endigen wird

Und die Heerführer riefen wie mit einer Stimme Es
lebe Erzherzog Matthias Wir werden in Prag als Sieger
einziehen

Nach dieſer Huldigung verließen ſie das Zelt während die
beiden Erzherzöge an den Eingang deſſelben tretend jedem

und Gruß boten
Nur General Rußwurm blieb zurück und ſein von Sonne

und Wetter gebräuntes Antlitz trug einen verlegenen Ausdruck
der mit ſeiner reckenhaften Geſtalt und dem freien Weſen
das er bei ſeinem Erſcheinen zur Schau getragen im Wider
ſpruche ſtand dieſe plötzliche Zagbaftigkeit wurde offenbar
u das veranlaßt was er dem Erzherzog noch melden
wollte

Er bot das echte Bild eines Kriegsmannes der in der Voll
blüthe des Mannesalters keine anderen Gedanken und
Freuden kannte als die ein Soldat zu ſein

Dies verriethen ſein Aeußeres ſowohl als auch ſein Auf
treten alles an ihm die männlichkräftige Geſtalt der trotzige
Ausdruck in den Mienen und die Art wie er ſich geberdete
zeigten daß er ſein Leben lang viel im Feld und Kriegslager
e und wenig unter feingeſitteten Menſchen verkehrt

atte

Er war trotz ſeines ſoldatiſch dreiſten Benehmens und der
vernachläſſigten Kleidung ein auffallend hübſcher Mann Wenn
auch ſeinem Antlitze das manche Narbe wies der fuchsgelbe
Bart der bis zur Bruſt reichte einen wilden Ausdruck gab
ſo feſſelten doch jeden ſeine großen blauen Augen durch ihre
offenen Blicke denn ſie verriethen ein falſchloſes ſchlichtes
St Er trug die Reitertracht einen langſchößigen mit
Silbertreſſen gezierten Leibrock von gelber Farbe Lederhoſen
und Sporenſtiefel mit großen Schäften die bis zum Knie
reichten Sein Hut aus weißem weichem Filze war breit
krämpig und mit wallenden ſchwarzweißen Federn geſchmückt
Jm ſilbernen Gehänge das als Gürtel die Lenden umſchloß
hing ein langer Stoßdegen

Die Wiege des Chriſtoph Hermann Rußwurm hatte in
einem Schloſſe des Thüringerlandes geſtanden kaum zum
Jünglinge gereift war er nach Ungarn ausgewandert und in
das kaiſerliche Heer das ſeit Beginn des ſechzehnten Jahr
hunderts gegen die Türken kämpfte eingetreten Seitdem er
erſt ſiebzehn Jahre zählend Soldat geworden verließ er nicht
mehr Zelt und Schlachtfeld und galt bald für einen der ver
wegenſten Reiter In der Schlacht bei Szerdahely ſprengte er
mit zweihundert Küraſſieren in den nach Tauſenden zählenden

der Türken und jagte ſie nachdem er ein paar Dutzend
einde eigenhändig vernichtet hatte in die Flucht Nach

dieſem tollkühnen Angriffe eroberte er das Lager des Groß
veziers und machte eine ſo prächtige Beute daß er mit einem
Schlage ein ſehr reicher Mann wurde Fortſ folgt

er

Bunte Zeitung
J Wie in Japan Bücher angefertigt werden beſchreibt
Jb ling W Müller in der Monatsſchrift für Buchbinderei in
einem längeren Aufſatz dem wir Nachſtehendes entnehmen Hat
der Japaner den Entſchluß gefaßt ein Buch zu malen er
gebraucht dazu einen Pinſel und keine Feder ſo verbirgt er
ſich in ſeinem Arbeitszimmer welches von dem ſanften matten
Licht einer viereckigen weißen Papierlaterne voll erleuchtet iſt
vor ihm ſteht ein lackirter Tiſch etwa einen Fuß hoch und darauf
befinden ſich ſeine Schreibmaterialien welche ebenſo idylliſch ſind
wie ſeine ganze Umgebung Sein Papier hat eine angenehm

gelbe Farbe mit blauen wagerechten und ſenkrechten Linien das
Tintenfaß iſt eine aus Ebenholz verfertigte und reich geſchnitzte
Platte welche an einem Ende eine Aushöhlung für Waſſer hat
in welcher er die Würfel der indiſchen Tinte reibt auch trägt
die Platte die prächtig verzierten vier oder fünf Bambuspinſel
die dem Autor als Federn dienen Wie ſchon bemerkt ſchreibt
er die Novelle nicht ſondern er malt ſie Beginnend am Ende
des Ganzen links auf jeder Seite beginnen ſeine braunen Hände
oben bei den ſenkrechten Linien gerade herunter zwiſchen den zwei
blauen Parallelen mit ſchnellen delikaten dunklen Pinſelſtrichen
Obgleich eine ſolche Kopie einem Fremden als der Jnbegriff
alles Zierlichen erſcheinen mag läßt der Autor doch immer ein
Duplikat von einem Künſiler anfertigen ehe er ſein Buch dem

Verleger ſendet in ſolchem Maße hängt der Erfolg des Werkes
von der künſtleriſchen Fertigſtellung ab Der Künſtler dem nun
die Kopie anvertraut wird beginnt von neuem die lange Reihe
der Wortbilder zu bemalen mit einer profeſſionellen Geſchicklich
keit die in Erſtaunen ſetzt Die wunderlichen Schriftzüge die
man nicht ganz unſchicklich mit gekreuzten Knochen die Criquet
ſpielen verglichen hat werden mit einer geradezu verwirrenden
Lebhaftigkeit auf das Papier geworfen Einem ſolchen Artiſten
muß die auf und abgehende ſpritzelnde kritzelnde und kratzelnde
Bewegung einer abendländiſchen Feder einigermaßen ungeheuerlich
erſcheinen Der nächſte Schritt zur Herſtellung des Buches beſteht
darin die künſtleriſche Reproduktion der Kopie des Autors
einem Holzſchneider zu überſenden der die ReliefHolzplatten zu
bereiten hat eine Aufgabe die er mit wunderbarer Geſchicklichkeit
und mit einer außerordentlichen Treue zum Originale vollführt
Der Druck iſt äußerſt einfach die Tinte wird mit einem Pinſel
aufgeſtrichen das Papier Blatt um Blatt auf die Platte gelegt
eine Feder aus einem Palmblatte geformt darüber geführt und
die Arbeit iſt vollendet Der Einband iſt von der einfachſten Art
Jm Gegenſatze zu den Bücherliebhabern des Abendlandes fragt
der Japaner wenig nach dem Aeußeren eine ſchlichte Papierdecke
mit dem Titel in der linken oberen Ecke genügt ihm Das
Arrangement mit dem Verleger iſt von entzückender Leichtigkeit
Ein Autor Japans beantwortete eine darauf bezügliche Frage
eines Europäers mit den Worten Jch bezahle meinen Verleger
ſelbſt ich mache mir nichts daraus bei meinem eigenen Werke zu
verlieren aber ich werde niemandem erlauben Geld damit zu
verdienen Das iſt Autorwürde Aber der Oſten und der
Weſten die zugleich auf Japans Eigenart unaufhaltſam ein
ſtürmen werden auch dieſe Produktionsweiſe bald genug be
ſeitigt haben

Der zungenfertigſte aller Männer im Kapitol zu
Waſhington iſt der BundesSenator Jngalls von Kanſas
Wenn er eine Rede hält ſind die Gallerien ſtets überfüllt Doch
in ſeinem Heimathsſtaate arbeitet jetzt gegen ihn eine noch weit
leiſtungsfähigere Zunge und die iſt in dem mehr oder minder
holden Munde einer Frau daheim Weil Jngalls niemals etwas
für die Bauern gethan hat weil er ferner im Gegenſatz zu
ſeinem Kollegen Plumb nach langem Schwanken bei der Schluß
abſtimmung für die Mac KinleyTarifbill geſtimmt und weil er
als der ſtille Theilhaber einer Bank in Kanſas entlarvt iſt
welche den Bauern einen Wucherzins von 18 v H abnimmtbietet der über eine Maſſe von Stimmen verfügende Kanſaſer
Bauernbund alles gegen ihn auf daß er nicht wiedergewählt
wird Der Hauptredner dieſer Jngalls feindlichen Bauern iſt die
ſechsunddreißigiährige Mary A Leaſe in Wichita glückliche
Gattin und Mutter von zwei Kindern und von Beruf Advokat
wie ihr Gegner Von der Zungenthätigkeit der Frau Leaſe kann
man ſich ungefähr einen Begriff machen wenn man erfährt daß
ſie im Laufe einiger Wochen über 160 ſage hundertundſechzig
Reden gegen den unglücklichen Jngalls gehalten hat und daß
dieſe Reden durchſchnittlich je anderthalb Stunden währten Zu
Troy aber im nördlichen Kanſas ſprach Frau Leaſe kürzlich
ohne Unterbrechung drei Stunden und ſiebzehn Minuten unter
anhaltendem Beifall nur zwei Perſonen verſchwanden im Laufe
der Rede aus dem überfüllten Saale

Eine ſenſationelle Giftmiſcher Affaire wird aus Oran
in Algier gemeldet Der Gemeindeverwalter der dortigen Ort
ſchaft Ainfezza Weiß ſiechte an einer myſteriöſen Krankheit dahin
für welche die Aerzte weder eine Erklärung noch ein Heil
verfahren zu finden vermochten Durch eine merkwürdige Ver
kettung von Umſtänden gelang es dem Gemeinde Sekretär
Vicomte de Guerry der Sache auf die Spur zu kommen Weiß

ehemals Kapitän des Geniecorps hatte vor wenigen Ja ren um
die Geliebte ſeines Herzens heimführen zu können ſeinen Abſchied
genommen Die Eheleute welchen zwei reizende Kinder geboren
wurden lebten anfänglich recht glücklich Vor Jahresfriſt indeß
lernte Frau Weiß den Jngenieur Roche kennen welcher im Hauſe
des Gemeindeverwalters gaſtliche Aufnahme gefunden hatte Die
pflichtvergeſſene Mutter ließ ſich mit dem Hausfreunde in intime
Beziehungen ein welche nicht ohne Folgen geblieben ſern ſollen
Als Roche nach Spanien abzureiſen im Begriffe ſtand wohin ihn
ein neues Eiſenbahnunternehmen rief verabredeten die beiden Ehe
brecher den Ehemann Weiß durch Gift aus dem Wege zu räumen
um ſich dann in Spanien heirathen zu können Von dieſem Zeit
punkte an datirt die geheimnißvolle Krankheit des Gemeinde
verwalters das verbrecheriſche Weib brachte ihren Gatten
täglich eine Portion Gift bei welches der Buhle ihr zur Ver
fügung geſtellt hatte Noch rechtzeitig wurde indeß der teufliſche
Plan entdeckt und vereitelt Eines Abends konferirte der kränkliche
Weiß mit dem genannten Sekretär Erſterer lag auf dem Sopha
den Rücken ſeiner am Schreibtiſch beſchäftigten Gattin zugekehrt
während de Guerry im Zimmer auf und ab W Da ſich
letzterem längſt ein ſeltſamer Verdacht gegen die Frau Weiß auf
gedrängt hatte ſo konnte er ſich nicht enthalten bei ſeinen
Spaziergängen über die Teppiche des Zimmers einen Augenblick
hinter dem Stuhle der Frau ſtehen zu bleiben und einen Blick
über die Schulter derſelben auf einen Brief zu werfen welchen
r h ſoeben ſchrieb Zu ſeinem Entſetzen las de Guerry da
en Satz

Jch habe kein Gift mehr laſſe mir eine neue Sendung in
den Schuhen der Kinder zukommen

Niedergeſchmettert durch die fürchterliche Entdeckung des Geheim
niſſes der Krankheit ſeines Vorgeſetzten beſaß der Vicomte
gleichwohl die Kaltblütigkeit die Konverſation ruhig fortzu
ſetzen indem er gleichzeitig auf Mittel ſann ſich des ver
rätheriſchen Schriftſtückes zu bemächtigen Ein Zufall kaw
ihm dabei zu ſtatten Frau Weiß wurde nämlich aus den
immer abberufen Sie ſchob raſch den Brief in ein weißes
ouvert verſchloß daſſelbe und ging hinaus Blitzſchnell öffnete

de Guerry das noch feuchte Couvert nahm den Brief heraus erſetzte
ihn durch ein anderes Blatt Papier und verſchloß die Enveloppe
wieder Als Frau Weiß zurückkam ſetzte ſie die Adreſſe auf
das Couvert welche der Vicomte gleichfalls über die Schulter der
Schreiberin hinweg las Bei ſich zuhauſe angelangt ſetzte er ſo
fort den Präfekten von Oran von der Sachlage in Kenntniß Am
andern Tage wollte man zur Verhaftung der Giftmiſcherin
ſchreiten Dieſe leugnete frech zog ſich dann aber in ein Zimmer
zurück um ſich anzukleiden Dort nahm ſie eine ſtarke Doſis
Gift und mit verzerrten Zügen die Lippen mit Schaum bedeckt
trat ſie wieder heraus indem ſie rieft Nun verhaften Sie michl
Sie warf ſich ſodann ihrem Gatten zu Füßen deſſen Verzeihung
erflehend Doch dieſer ſtieß ſie mit Abſcheu von ſich Die Ver
brecherin wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande in das Hoſpital
gebracht Herrn Weiß der gleichfalls dort gepflegt wird hoffen
die Aerzte am Leben erhalten zu können Der Mictſchuldige der
Giftmiſcherin Jngenieur Roche wurde auf telegraphiſche Re
quiſition hin auf ſpaniſchem Boden verhaftet Jn dem Ge
fängniſſe in welches man in abführte nahm er eine größere
Doſis Gift die er bei ſich zu verbergen gewußt hatte Er
ſtarb und entzog ſich auf dieſe Weiſe dem Arme der ſtrafenden
Gerechtigkeit

Eine verbrannte Million Jn Wien iſt dieſer Tage eine
Baronin R geſtorben Die Dame als ſehr excentriſch bekannt
hat von ihrem Gatten eine Million an baarem Gelde geerbt und
dieſes Vermögen ſollte nach ihrem Tode den Kindern aus ihres
Gatten erſter Ehe ausgezahlt werden Es fand ſich aber von der
ganzen Million nicht ein Heller vor trotzdem man weiß daß die
Baronin ſehr ſparſam war und das Geld nicht verausgabt hatte
Jhre Dienerin gab endlich an daß die Baronin ihre Depotſcheine
über die Million verbrannt habe Nun mußte man die Million
für verloren geben Der Rechtsanwalt der Erben wandte ſich
jedoch in einem Cirkular an alle große Banken des Jn und Aus
landes und es haben ſich einige franzöſiſche und engliſche Banken
mit der Angabe gemeldet daß die Baronin R bei ihnen Depots
im Geſammtbetrage von 600,000 Gulden liegen habe Von den
reſtlichen 400,000 Gulden iſt keine Spur vorhanden und es iſt
noch fraglich ob die aufgefundenen 600,000 Gulden ohne Depot
ſchein ausgefolgt werden

Eine Familie von 6 Generationen mit einem Geſammt
alter von 982 Jahren in einem Hauſe dieſes jeltene Vorkommen
wird aus Japan berichtet Jn Kanaſawa lebt die Familie des
Kaufmanns Miſuma Genſukeh aus folgenden Perſönlichkeiten
beſtehend Urururgroßvater Gengo 130 Jahre Urururgroßmutter
Tomi 132 Jahre Ururgroßvater Gembei 101 Jahre Ururgroß
mutter Mijo 101 Jahre Ururgroßtante Joki 105 Jahre Ur
großvater Genſukeh 81 Jahre Urgroßmutter Kinni 79 Jerre
Großvater Gempaki 61 Jahre Großmutter Tojo 60 Jahre
Vater Genkichi 40 Jahre Mutter Tomo 38 Jahre Onkel Genruku
35 Jahre Sohn Genkichi 14 Jahre Tochter Tochi 5 Jahre zu
ſammen 14 Perſonen mit einem Geſammtalter von 982 Jahren
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